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Waitere BroschfIren, Informati-
onsblâtter usw. üiber Kanada sind
bei folgenden kanadischan Aus-landsvertretungen erhâ1 tlich:

Kanadische Botschaf t
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18

Kanadische Militârmissjon und
Kanadisches Ronsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisches Generaikonsulat
4 Disseldorf/BRD
Immermannstr. 3

Kanadisches Generaikonsulat
7000 Stuttgart 1./BRU
KBJnigstr. 20

Kanadisches Generaikonsulat
2000 Hamburg 36/BRU
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaft
1010 Wien/Ôsterreich
Dr. -Kari-Lueger-Ring 10

Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Ei7nschrankung\ geplanter Staatsausgaben im
Kampf gegen d eInflation

Amn 18. Dezelbr gçi.- Minis;terpraid jt Pierre
Trudeau in ein4r u'Fern seharsah ie Kirz un g
vorgesehener AUýn ---de r 5ffentlichen Hand
um 1,5 Mia $ im Zuge des Kampfes gegen die In-
fla tion bekannt, den er ais "bitter fiir viele
Leute" bezei chnete.

Zu den Einschrânkungen gehôren: Die Strei-
chung aller Regierungsrittel fiir das kanadi-
sche Bundesinformationsamt (Information Cana-
da), fîir die "Company of Young Canadians" und
flir das Pro gramm "Gebt der Jugend aine Chan-
ce!" (Opportunities for Youth, OFY); eine
Haushaltsküirzung beim Pro granm für ôrtliche
Arbai tsbeschaffung (Local Initiatives Pro gram,
LIP) sowie die einjâhrige Aussetzung der In-
dexierung des Kindergeldes, wodurch die Zah-
lungen des Bundes pro Kind weiterhin 22,08 $
pro Monat betragen werden.
Eingahenda Verordnungen zur Preis- und Ein-

kormensentwicklung wurden arn gleichen Aband
vorn Prâsiden tan des Schatzarntes Jean Chrétien
im Parlarnent eingebracht, der arklarta, da.6
sich die Regierungsausgaben trotz diaser Sin-
schrânkungen "1nâchstes Jahr urn mehrere Milli-
arden Dollar" erhâhen würden. Es folgen Aus-
zuga aus der Ansprache des Ministerprâsiden-
ten:

Die Regierung hat haute das Parlament er-
sucht, sie zur Einfiihrung einer Sondersteuer
auf die Exportertrâge darjanigan kanadischen
Firmen zu ermâichtigen, die ihre Erzaugnissa
zum Weltmarktpreis im Ausland verkaufen. Auf
diesa Weise werdan Exportfirnan den gleichen
Gewinnbeschrânkungen unterworfen wie Untar-
nehman, die alla ihra Produkte zu gabundanan
Praisan in Kanada absatzan. Mit diasar Abgaba
wird keine Erh8hung der Staatseainkünfta be-
zwackt, vielmehr sali sia gewâhrleisten, dai3
für Kanadier mahr Arbeitsplâtze gaschaffan
werdan und dafl das Inflationsbekâmpfungspro-
gramm. fair ist.
AuSardam haben wir haute das ParLamant um

Vollmacht arsucht, Spitzaneinkomaen in Kanada
im Wage amner Ergânzungsabgaba Whhr zu ba-
stauarn. Danach wardan ganaraîl zusâitzliche
10 v.H. Einkommanstauar von allen varstauar-
baren Einkommensbetrâgen oberhalb von 30 000$
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erhoben. Diesen Beitrag zu unserem MaShalteprogramm verlangen wir also von den

Kanadiern, deren Belastungsfâihigkeit arn grU5Iten ist.

Tâtigkeit des tiberprifungsausschusses

Der Uberpriîfungsausschug zur Inflationsbekâmpfung ist aufgestellt und arbeits-
fâhig. Er hat sich bereits zu Fragen gefuBert, die Lehrer, Feuerwehrmânner, Flug-
zeugindustrie und Bergbau sowie DividendenausschLittungen betrafen. Er hat mehr
ais hundert der grUlten Firmen Kanadas angewiesen, ihn 30 Tage im voraus von ge-
planten Preissteigerungen zu unterrichten, damit solche Erh5hungen verhindert
werden k85nnen, f ails sie sich ais ungerechtfertigt erweisen.

Kürzung der Spitzengehâlter

Die Regierungwird morgen mit Unterstfitzung der Liberalen Fraktion das Parla-
ment um Streichung der siebenprozentigen Gehaltserh8hung ersuchen, die Mitglie-
der des Parlaments, Senatoren und Kabinettsminister ab 1. Januar bekommen soll-
ten. Ich rechne zuversichtlich damit, dag3 die Mitglieder der Oppositionsparteien
diesen Gehaltsstopp ais Beispiel ffir persônliches MaBhalten befiirworten werden.
AuBerdem wird ein Gehaltsstopp von 15 Monaten durchgefiihrt bei den Gehâltern

von hohen Beamten des 3ffentlichen Dienstes, Richtern des Obersten Bundesgerichts
und der Obersten Provinzialgerichtshâfe, hohen 0f fizieren der Streitkrâfte und
der Kbniglich-kanadischen Berittenen Polizei, h6heren Führungskrâften bundeseige-
ner Gesellschaften der Krone wie der Eisenbahngeseilschaft Canadian National
Railway, der Fluggesellschaft Air Canada und der Rundfunkgesellschaft Canadian
Broadcasting Corporation und von den Spitzen aller Regierungsausschisse, -Kommis-
sionen und -Behb5rden.
Auch die Zahi der Planstellen in der Gruppe der leitenden FLihrungskrâf te darf

innerhalb der nâchsten 15 Monate nicht erhL5ht werden. (Schlu8 auf Seite 6)

Kanada verstârkt sein NATO-Engagement

Bundesverteidigungsminister James Richardson erklârte seinen NATO-Kollegen auf
der zweitâigigen Jahrestagung des Verteidigungsplanungsausschusses Anfang Dezem-
ber in Brüissel, dag3 jiingste Besehîtisse der kanadischen Regierung in Verteidi-
gungsfragen "Kanadas nachdrLickliche Bekriiftigîîng seiner kollektiven Sicherheits-
verpflichtung darstellen".

Der Minister fiihrte ferner aus, dags im Zuge der von ihm bereits im November in
Kanada angektindigten Maf3nahmen "wir auBerdem genügend moderne Panzer bereitstel-
len werden, um die Stâirke des Panzerregiments von zwei auf drei Bataillone mit
insgesamt 57 Kampfpanzern und acht Spezialpanzern erh5hen zu k8nnen. Damit werden
wir in Europa über die notwendige Ausrüstung verfilgen, um eine komplette Brigade-
gruppe aufzustellen."
Spâter teilte der Minister auf einer Pressekonfernz mit, dag3 die Entscheidung

üiber die Panzer "innerhalb weniger Monate, bestiinmt jedenfalîs noch vor dem. Som-
mer"l getroffen werde. Die Kampfkraf t der Brigadegruppe wtirde noch zusâtzlich da-
durch gesteigert, daS "die Stârke des Artillerieregiments uni sec!hs Selbstfahrla-
fetten erweitert wird, wodurch sich der Gesamtbestand der Artillerie von 18 auf 24
Geschütze erh85ht."
Wie der Minister weiter ankiindigte, wird Kanada "gleichzeitig ein nach Vor-

schlâgen des Alliierten Oberbefehîshabers filr Europa (SACEUR) ausgearbeitetes
Programm zur Verbesserung dieser Geschtitze durchf{ihren: durch Verwendung lângerer
Rohre wird eine grd3Bere Reichweite erzielt und folglich unsere Artillerieunter-
stUtzung verbessert."

Jahrgang 3, Nr. 2 21. Januar 1976



Jahrgang 3, Nr. 2 21. Januar 1976

"Wir werden nicht nur die jetzige Personalstârke der stationierten Truppe bei-
behalten, sondern auch die Stârke der von Kanada einzufliegenden Verstârkungs-
einheiten erh8hen, um dadurch zu gewâhrleisten, da£ unsere Brigade und ihre Aus-
rfistung in Krisenzeiten in voiler Kampfstârke zur Verfiigung stehen", erklârte
Minister Richardson.

Wesentlich erhbhtes Verteidigungsbudget

Ferner berichtete Mr. Richardson seinen NATO-Kollegen, dag die Haushaltsvoran-
schlâge des kanadischen Verteidugungsministeriums filr das Rechnungsjahr 1975-76

bereits "durch zusâtzliche Mittel ganz erheblich
erh8ht worden seien, wodurch der Gesamtbetrag
knapp 3 Mia $ erreicht, was einer Steigerung um
18,7 v.H. gegenUiber dem Haushaltsjahr 1974-75 ent-
spricht"
Er fiigte hinzu, da13 "unsere Ansâtze f Ur 1976-77

einen weiteren Anstieg um 12,4 v.H. auf 3,345
Mia $ vorsehen. Nach der NATO-Definition werden
sich unsere Verteidigungsausgaben im Jahre 1975-
76 von 2,834 auf 3,350 Mia $ erhbhen und nach vor-
lâufigen Schâtzungen 1976-77 auf mehr ais 3,75
Mia $ ansteigen."

Laut Minister Richardson werden sich die Kapi-
talaufwendungen für Ausriistungen von dem gegen-
wârtig für 1975-76 veranschlagten Betrag von
334 Mio $ auf rund 460 Mio $ im Jahre 1976-77 er-
hben

Der kanadische Verteidugungsminister filgte hin-
- zu, daBi "Kanada im Lauf e der üblichen Konsultatio-

nen im kommenden Jahr den h8heren NATO-Befehlsha-

Bundesverteidungsminister bern und dem internationalen Personal seine revi-
James Richardson dierte Streitkrâfteplanung in allen Einzelheiten

mitteilen werde".

Ami Ende der zweitâgigen Brüsseler Tagung sprachen die NATO-Verteidigungsmini-
ster Kanada offizieli ihre Anerkennung filr seine neue Verteidigungspolitik aus.

Sie stellten in dem Sch1u8kommuniqué fest, da£ sie Verteidigungsminister
James Richardsons Erklârung "zu den getroffenen Entscheidungen üiber die Ausrii-
stung und Modernisierung der kanadisehen Streitkrâf te" begrüEt hâtten.
Minister Richardson bemerkte, daB die ?ffentlichkeit das Bilndnis stârker be-

fLirworten wtirde, wenn das Hauptziel der NATO, nâmlich die Verhinderung des
Krieges durch Schaffung einer Abschreckungsmacht, auf breiteres Verstândnis
stâBe.

Kanada hat sich füLr eine neue Flotte von Fernaufklârungsflugzeugen entschie-
den, die 950 Mio $ kosten wird. Aueerdem wird es seine Truppenstârke in Europa
beibehalten und die Streitkrâf te mit modernen und leistungsfâhigen Panzern aus-
[statten.

Bundesautenminister MacEachen Mitvorsitzender der Energiekonferenz

Der kanadische Bundesaul3enminister Allan J. MacEachen teilte sich mit
Dr. Manuel Pérez Guerrero aus Venezuela in den Vorsitz auf der Konferenz üiber
Internationale wirtschaftliche Zusarnmenarbeit, die amn 16. Dezember v.J. in Paris
zusammentrat.
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Der franz5sische Staatsprâsident Valery Giscard d'Estaing erLiffnete die Konfe-
renz, auf der die Augenininister der Industriestaaten, der Ôlproduzentenstaaten
und der Entwicklungslânder zusanimenkamen, mit einem Aufruf zu grbBerer Gerechtig-
keit bei der Ausrichtung der Weltwirtschaft.

Minister MacEachen bezeichnete die Konferenz ais "einzigartL-ges Ereignis" und
ais "den Beginn eines entscheidenden Dialogs zur Schaffung einer gesunden Basis
fLir die wirtschaftliche Zusanmenarbeit" aller Lânder.
Der amerikanische Augenminister Henry Kissinger forderte die Ôlproduzenten-

lânder auf, die t5lpreise zu senken und die Einnahmen zu benutzen, uni den bedtirf-
tigen Staaten zu helfen, die laut Kissinger im Jahre 1976 ein Defizit von 35 Mia
Dollar zu gewârtigen hâtten.

Die Teilnehmer vereinbarten die Bildung von vier Koramissionen, "um intensi-
vierte internationale Gesprâche" üiber die Themen Energie, Rohstoffe und Entwick-
lung fortzusetzen. Minister MacEachen und Dr. Pérez Guerrero werden bei einer
Zusammenkunf t arn 26. Januar die alîgemeine wie auch die spezielle Aufgabenstel-
lung der Koinmissionen besprechen.

Sowjetisch-kanadisches Fischereiabkommen

Wie Bundesaugenminister Allan MacEachen bekanntgab, hat Kanada ein Fischerei-
abkoxnmen mit der Sowjetunion abgeschlossen, das sofort in Kraft getreten ist.

Das Abkommen wurde arn 22. Dezember von Minister MacEachen und dem sowjetischen
Botschafter A. N. Jakowlew in Ottawa unterzeichnet. Es sieht die Bildung einer
kanadisch-sowjetischen Beraterkommission fLir Fischereiwesen und die Ernennung
eines sowjetischen Fischereibeauftragten in Halifax (Neuschottland) vor.

Es wird Aufgabe der vier Kommissionsmitglieder - zwei aus jedem Land - sein,
die Koordinierung statistischer und wissenschaftlicher Daten zu erleichtern, die
beiderseitige Zusammenarbeit innerhalb des Gemeinsamen Internationalen Durchftih-
rungsplans der Internationalen Komnmiss ion fuLr die Fischerei im Nordwestatlantik
zu steigern, einen regelmfl3igen Informationsaustausch iber die Gebiete gra5Bter
Fischereitâtigkeit der beiden Lânder einzurichten und sonstige gemeinsame Magnalr
men zu f 5rdern, uni eine Beschâdigung der FischereiausrListung zu verhindern,,und
die Regelung aller aus derartiger Beschâdigung erwachsenden AnsprLiche zu erleicir
tern.
Der sowjetische Fischereibeauftragte mit Sitz in Halifax wird fuir den regelmâ-

Sigen Austausch statistischer Daten und sonstiger Informationen Liber die Fische-
reitâtigkeit vor Kanadas Kiisten im Nordwestatlantik und fLir den Vergleich dieser
Angaben mit den veranschlagten Fangdaten - aufgeschlLisselt nach Spezies, Unterge-
bieten und statisatischen Bereichen - sowie fLir die regelmâBige Anigabe der Zahl
der sowjetischen Schiffe in dieser Gegend zustândig s ein.

Erleichterte Zollabfertigung im GUterfernverkehr

Kanadische Exporte werden nun schneller ihr Ziel erreichen, nachdem Kanada
kLirzlich dem internationalen Abkommen "Freiheit der Stral3e" beigetreten ist.
Dies geht aus einer gemeinsamen Verlautbarung der Bundesministerien fLir die
Staatseinkinfte und fLir Industrie, Handel und Gewerbe mit der Kanadischen Han-
delskammer hervor.

Die sog. "T.I.R.-Konvention" gestattet die beschleunigte Zollabfertigung von
Waren, die in zolîsicheren Behâltern und Lastwagen mns Ausland beff5rdert werden.
Sofern kanadische Waren mit dem entsprechenden Zollbegleitscheinheft ausgestat-
tet sind, k8$nnen sie nun ohne Sicherheitshinterlegung, Zahlung von Steuern und
Abgaben oder Zollinspektion im Transitverkehr durch das Hoheitsgebiet anderer
Staaten transportiert werden.

Bisher sind 33 Staaten dem Abkommen beigetreten und gestatten alle dem grenz-
überschreitenden Güterverkehr unbehinderte Durchfahrt.
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Internationale Kunstausstellung zum Thema freilebende Tierwelt

"Das Tier in der Kunst" hieg eine der ungew5hnlichsten Ausstellungen in der Ge-
schichte des Royal-Ontario-Museums in Toronto, die vom 7. Oktober bis 14. Dezen'-
ber dort lief. Mehr als 300 Gemâ1de, Skulpturen und Holzschnitzereien mit Dar-
stellungen freilebender Tiere wurden in dieser grol3en internationalen Schau, der

bisher umfangreichsten und umfassendsten ihrer Art,
in Toronto gezeigt. DafLir hatte man Werke von rund

-' 150 Künstlern aus der Vergangenheit und Neuzeit zu-
sainmengetragen und auch Reproduktionen von Hâhlen-

- zeichnungen in die Ausstellung einbezogen.
An der Er8ffnungsfeier1ichkeiten nahm auch der

Prâsident des Weltfonds zugunsten der natiirlichen
Umwelt (WWF), Sir Peter Scott, teil, der ais Was-
servogelmaler und Autor zahireicher Wildbticher be-
kannt ist. Sein Vater war der berühmte Antarktis-
forscher Sir Robert Scott.
Die Ausstellung enthielt Gemâlde der alten Mei-

ster dieses Genre -Lear, Gould, Audubon, Wolf,
Keulernans und Gronvold, deren Schaffen man gewd3hn-
lÎch nur durch Lithographien und andere Reproduk-
tionen kennt. Aber auch spâtere Ktinstler wie
Rungius, Fuertes, Bruno, Lillefors und Kuhnert,
sowie die bestenzeitgenassischen Maler -Arnerika-

ner, Europâier, Kanadier und Afrikaner -,mit ihren
stilistisch so versehiedenen Bilderà waren vertre-

"Uhu" von 2'erence Shortt, ten.
Kanada (Kasein>

t 'Neuffundland-qarjbu" von Carl Run glus, U.S.A. (Ôl auf Leinwand)

21. Januar 1976Jahrgang 3, Nr. 2



Jahrgang 3, Nr. 2 21. Januar 1976

Kanadische Wiidmaier zâh1en zu den besten Tier-
maiern der Welt. In der Ausstellung wurden Werke
von Terry Shortt, Clarence Tilienius, Robert Bate-
man,, George McLean und Fenwick Landsdowne gezeigt

Die Vorbereitungen fUr die Aussteliung begannen
vor drei Jahren, ais Peter Buerschaper, ein beim
Royai-Ontario-Museum beschâftigter Ktînstler, eine
Dokumentation über Wiidmaier und ihre Werke in
Angrif f nahm.

Die Aussteiiungsstücke waren ausschiieBlich

"Heringshai" von Georg Luther
Schelling, U.S.A. (Akryl auf
Leinwand)

Darsteliungen wilder, freilebender Tiere
und wurden bei Kunstgalerien und Privat-
eigentiimern aus 10 Staaten und vier kana-
dis chen Provinzen f Ur diesen Zweck ent-
liehen. "Springende Seehunde",
(Fotos mit Genehmigung des Royal-Ontario- Kristallskulptur von

Museums) James Houston, Kanada

Das Rostschutzmittel der Zukunft

Kanadische Wissenschaftier haben ein Verfahren zur Vermeidung von Rissen in
Chrom entdeckt, das zur Verwendung von Chrom ais dauerhafter Rostschutz fiir
Stahierzeùgnisse führen k85nnte.

Dr. Cordon Hoey und Joseph Saiddington vom Kanadischen Amt für Minerai- und
Energietechnik im Ministerium für Energiewirtschaft, Bergbau und Rohstoffvorkom7-
men wurden uniângst von der Ainerikanischen Geselischaft der Galvaniseure auf de-
ren 62. technîscher Konferenz in Toronto für ihre Erfingung mit einer Silberme-
daille ausgezeichnet.

Chrom ist eines der hârtesten und korrosionsbestândigsten Metailedie es gibt
und besitzt eine Verschiei8bestâindigkeit ohnegieichen. Trotzdem konnte es bisher
nicht ais Rostschutz verwendet werden, da es zu Rissen neigt. Der Rost wiirde
sich aiso durci diese Risse in den Stahi fressen.
Nachdem dieser grUlte Nacliteil des Chroms im Laboratoriun beseitigt wurde,

kann seine Verwendungsma5glichkeit ais permanenter Rostschutz in Betriebsversu-
chen erprobt werden. Da flir das Verfahren nur ein gew85hnlichen Galvanisierbad
notwendîg ist, k5nnte es von der Industrie ohne grol3en Kapitaiaufwand ibernommen
werden.

(Schiu3 von Seite 2)
Die Wachstumsrate der Bundesbediensteten wird auf 1,5 % jâhrlich begrenzt und

damit weit unter den Zuwachsraten der ietzten Jahre bleiben. In der Praxis be-
deutet das fiir die meisten Ministerien, da£~ sie ihre Beschâftigtenzahi verrin-
gemn mUssen, weii in einigen vorrangigen Bereichen wie dem Inflationsbekâmpfungs-
programm und dem Gesetzesvoiizug mit der Einsteiiung von mehr Personal zu rech-
nen ist.
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Ich verringere die Zahi meines eigenen Mitarbeiterstabs im Amt des Ministerpr-
sidenten um. 10 v.H.
Aile Ministerien sind angewiesen warden, die Reise- und Verwaitungskosten sa-

wie ihre Ausgaben fUr die Tâtigkeit aul3eramtiicher Berater wesentiich einzu-
schrânken. Die Bundesregierung wird auch den Kauf von BUiromôbein und Automabiien
drastisch vermindern.

Mit pers35n1ichem Bedauern teile ich Ihnen mit, dag ab 1976 aile Zuwendungen
der Bundesregierung fiir die Company of Young Canadians aufhbren werden, was zu
Einsparungen in Hdhe van 6 Mio $ führen wird.

Ebenso wird das Progranmi "Gebt der Jugend eine Chance!" (OFY) abgeschiossen
und dadurch der Betrag van 36 Mia $ eingespart.

Das Bundesinfarmationsait (Information Canada) wird aufgeliist, jedoch werden
einige semner wesentlichen Funktionen, beispieisweise die Biicheriâden, anderen
Ministerien ibertragen. Per saldo werden dadurch mindestens 5 Mia $ eingespart.

Andere Regierungsprogramne werden zwar nicht gestrichen, im. kommenden Jahr
aber weniger Mittel erhalten, ais ursprtinglich vargesehen. In manchen Fâlien er-
haiten sie auch weniger, ais sie zur angemessenen Befriedîgung der wachsenden
Nachfrage der Ôffentiichkeit nach staatiichen Leistungen brauchen würden.

Das Schatzamt wird seinen Haushaitsposten für das Programm "Zweisprachigkeit
im. 8ffentlichen Dienst" uni 20 v.H. kürzen, sa da2 es im kammenden Jahr 10 Mia $
weniger kostet ais 1975.

Eine 2Ânderung des Berufsausbiidungsprogramms des kanadischen Arbeitsamts ist
vorgesehen. Die Ausbiidungszuschisse werden nicht mehr indexiert, die Zuiassungs-
bestimmungen werden abgeâindert. Ftir das komnnende Jahr bedeutet dies eine Verrin-
gerung der Ausgaben uni 20 Mia $.
Auch das Programi zur brtiichen Arbeitsbeschaffung (LII') wird wesentiiche 2Ânde-

rungen erfahren. Sein Budget füfr den kaummenden Winter wird 35 Mia $ unter dem
Haushait flir diesen Winter bleiben. Ich mug jedoch darauf hinweisen, dag die Re-
gierung sich ernste Sorgen uni die eventueile Auswirkung der Ausgabenkiirzungenauf
die Arbeitsiosenzahien im. ganzen Lande niacht. Wir werden die diesbezfigiiche Ent-
wickiung genau verfoigen und uns natfails nicht scheuen, zugunsten einer Anre-
gung des Arbeitsmarkts zu intervenieren.

Begrenzungder finanziellen Hiif e

Die Erh8hung des Haushaitspastens Augenhiife wird ein Jahr iang auf 10 v.H. be-
grenzt - das entspricht weniger ais der Hâif te der jâhriichen Wachstumsrate in
den letzten fiinf Jahren.

Das Bundesaul3enministerium wird angewiesen, die Einrichtung dringend erfarder-
licher neuer Ausiandsposten durch verringerte Ausgaben für bereits vorhandene
Pasten zu f inanzieren.

Die Regierung wird Gesetzgebung mit dem Ziel einbringen, ihren Beitrag zur Ern-
teversicherung uni 10 Mia $ zu senken.
Im. kominenden Jahr werden die Regierungsbeihiifen fiir industrielle Forschung

und Entwickiung mindestens uni 9 Mia $ geringer sein ais 1975.
Die Forschungsbeihiifen in den Bereichen Medizin, Naturwissenschaften, Geistes-

und Soziaiwissenschaften bleiben auf dem, Stand von 1975.
Das Bundesverteidungungsministerium wird seinen Mitarbeiterstab in Ottawa um.

10 v.H. reduziereil unid dadurch 5 Mia $ an Gehâl.tern flir Zivilangestelite einspa-
ren sowie Militârpersonal flir notwendige Aufgaben auf3erhaib der Landeshauptstadt
freistelien.

Das Kindergeid, das gew35hnlich zum. Ausgieich der steigenden Lebenshaltungsko-
sten aiiIjihrlich erhb5ht wurde, wird 1976 in gleicher HtShe gezahit wie im Vorjahr.
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Die gepianten Ausgaben der 8ffentiichen Rand, im Jahre 1976 werden durch diesen
BeschiuS, die Indexierung des Kindergeldes auf ein Jahr auszusetzen, um Liber
200 Mio $ vermindert.

Das Budget des Bundesministeriims ftir ëffentiiche Arbeiten fdir die Errichtung
neuer Regierungsgebâude wird im koummenden Jahr um 30 Mio $ unter dem entsprechen-
den Haushaitsansatz flir 1975 liegen.

Ich kann Ihnen nicht versprechen, dag die Schlacht innerhaib weniger Monate ge-
wonnen wird. Es braucht Zeit, bis das nationale Maghaiteprogramm im Verein mit
geeigneten f inanz-, wâhrungs- und sons tigen poli tischen Magnahmen sich sptirbar
auf die Infiationsrate auswirkt. Es wird eine Weiie dauern, bis wir Seibstdiszi-
plin ais normale Verhaitensweise akzeptieren, die von jedem erwartet wird, und
nicht ais ein heroisches Opfer ansehen. Es braucht Zeit, bis wir gelernt haben,
unsere Erwartungen herunterzuschrauben - wir miissen aber unbedingtauf unserem
Entschiufl beharren.

Ein langes Ringen steht uns bevor.

Das ist die ungeschminkte Wahrheit, die sich jeder einzeine Kanadier kiarma-
chen mug, denn für Kanada ist ebenso wie für die ganze Weit eîne neue wirtschaft-
liche -Kra angebrochen, voiler Gefahren, aber auch voiler Hoffnung.

Fdhrungskrâfte i. R. helfen in Obersee

Nahezu 1000 Entwickiungsvorhaben sind in 46,Lândern der Dritten Welt mit Hilfe
von Freiwiiligen durchgefiihrt worden, die von der Organisation Canadian Execu-
tive Service Overseas (CESO) vermitteit wurden.
Die CESO wurde 1967 von einer Gruppe kanadischer Geschâftsleute gegrUndet und

hiif t Unternehmen in den Entwickiungslândern, denen sie die Dienste erfahrener
Berater anbietet, bei denen es sich vorwiegend um in den Ruhestand getretene
FLihrungskrâf te handeit. Die CESO kann bei dieser Tâtigkeit auf eine Liste mit
rund 1000 Freiwiiiigen zurLickgreifen, die bereit sind, fUr zwei bis sechs Monate
in einem. Entwickiungsland zu arbeiten.

Die Reisekosten ibernimmt CESO, wâhrend das betreffende tnternehmen fUr die
Lebenshaitungskosten der CESO-Freiwiiiigen aufkommt, die ihre Arbeitskraft und
Erfahrung unentgeitiich beisteuern.
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